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VII. Auswärtiger Handei.

Vorbemerkungen.
Dir deutsche HandeiSstatistik beruht aus dem Reich«gesey ^ 

über die Statistik des War-nverkehrs des deutschen Zoll- 
gebiets mit dem Ausiande »am 20. Juli 1879, bezieht sich aiso 
nicht aus das Gebiet des Deutschen Reichs, sondern aus das dc»tsche ! 
Zollgebiet. Dieses besteht aus dem deutschen Reichsgebiet mit 
Ausnahme der Freihäfen Hamburg, Kuxhave», Brcmerhanen und 
Weestemiindk, der Insei Heigsiand, des Zallausschlußgebiets Bremen 
und einiger badischer Gemeinden an der Grenze gegen die Schweiz, 
und dem Großhcrzogtum Luxemburg und den 2 österreichischen 
Gemeinden Iunghoiz und Mittciberg.

Die Frei!, äsen und die nom Zollgebiet ansgeschiossenen ^ 
Teile des Reichs — mit Ausnahme des Zollausschiuhgebiets Bre- ! 
wen — erscheinen daher in der deutschen Handelüstatistik als Ausland.

Eine von den Freihafengebieten abweichende Stellung nehmen 
die Frei bezirke Emden, Brake, Altona, Stettin und Neufahr- 
Wasser ei,,,- sie sind Zollniederlagen mit erweiterten Befugnissen und 
bilden als solche einen Teil des Zollgebiets. Das Zollausschluß- 
gebiet Bremen wird zollgesehlich wie die Freihäfen, hinsichtlich der 
Handelsstatistik wie die Freibezirkc behandelt.

Nach dem Gesetz vom 20. Juli 1879 sind die über die Grenzen 
des deutschen Zollgebiets ein«, aus« oder durchgeführten Waren den 
mit den Anschreibungen für die Handelsstatistik beauftragten Zoll­
stellen nach Gattung und Menge, Herkunfts- und Be­
st i m m n n g s l a n d anzumelden.

Die Bezeichnung der Waren erfolgt nach dem statistischen 
Warenverzeichnis, das eine Zerlegung des Zolltarifs darstellt. Dem 
statistischen Warenverzeichnis dient das amtliche Warenverzeichnis 
zum Zolltarif, das die statistische Nummer der einzelnen Waren- 
gattungen angibt, als alphabetisches Register.

Bei der Einfuhr wird als Land der Herkunft der Waren 
das Land bezeichnet, aus dessen Gebiet die Versendung der Waren 
mit der Bestimmung nach dem deutschen Zollgebiet erfolgt ist, also 
in der Regel das Land, aus dessen Eigenhandel die Ware her- 
stammt.

Als Land der Bestimmung ist bei der Ausfuhr das Land 
anzugeben, welches als Endziel einer Sendung angemeldet wird, in 
der Regel also das Land, in dessen Eigenhandel die Ware übergeht.

Die deutsche Handelsstatistik unterscheidet 92 Ländergebiete und 
zwar für Europa 28, Afrika 20, Asien 16, Amerika 23, Austral- 
afirn und Polynesien 7.

Die Mengen sind in der Regel nach Reingewicht, sofern 
nicht in einzelnen Fällen ein anderer Maßstab (Festmeter, Faß, 
Stück, Wert) ausdrücklich vorgeschrieben ist, verzeichnet.

Die Wertangaben beruhen auf Sckähungcn, die von einer 
Kommission von Sachverständigen alljährlich aufgestellt werden. In 
einigen besonderen Fällen sind die Anmeldepflichtigen zu Wertan-

Während bis Ende 1898 von dem Vcredelungsvcrkehr nur bei 
Mühlenlagerverkchr mit Getreide und Ölfrüchten und der Derkehi 
mit Reis und Reisstärke in den Rcisstärkefabriken in den Speziat- 
handek einbezogen, im übrigen aber der Berede lnngsvcrkehi

getrennt vom Spczialhandel in besonderen Nachweisungen dargestellt 
und nur in dem Gesamteigenhandel mitvcrzeichnet war, ist von 
Beginn des Jahres 1897 ab auch der übrige Teil des aktiven Der- 
edelungsverkehrs (Veredelung im Zollgebiet), welcher für Rechnung 
eines Inländers erfolgt, in den Spczialhandel eingerechnet worden.

Ferner werden die unter den statistischen Nummern 480».—v 
aufgeführten Schiffe — Warengruppe XV — erst seit Anfang 1897 
in der Statistik über den auswärtigen Warenverkehr des Zollgebiets 
nachgewiesen.

Bei dem Vergleich des Spczialhandels der Jahre 1897 bis 1903

Im Hinblick auf diese veränderte Grundlage der statistischen 
Anschreibnng des Speziakhandcts seit 1897 sind nachstehend bei 
der Vergleichung der für die einzelnen Jahre nachgewiesenen Werte 
für den Zeitraum von 1894 bis 1896 die Werte des Jahres 1894 
und für den Zeitraum von 1897 bis 1903 des Jahres 1897 als Aus­
gangspunkt genommen und — 100 gesetzt worden.

In den nachstehenden Übersichten wird der auswärtige Handel 
als Generalhandel, Gesamteigenhandel und Spczialhandel dargestellt.

Der cheneratkandek umfaßt.

lagen und Konten. 2. die Ein­
fuhr in» gesamten Dcredelungs- 
verkehr. 3. die Einfuhr in daü 
Zollausschlußgebiet Bremen, in 
Freibezirke, a u f Niederlagen und 
Konten. 4. die unmittelbare 
Durchfuhr.

in der Ausfuhr:
1. die Ausfuhr aus dem freien 

Verkehr, einschließlich der unter 
Steucraufsicht ausgehenden, einer 
Verbrauchs- oder Stempelabgabe

(Bier, Branntwein, Salz, Schaum­
wein, Spielkarten, Tabak, Zucker). 
2. die Ausfuhr im gesamten Berede- 
lungsverkehr. 3. die Ausfuhr aus 
dem Zollallsschlußgebiet Bremen, 
aus Freibezirken, von Niederlagen

Durchfuhr.

Der Hesamleigenhandel umfaßt die vorstehend bei Ein- und 
Ausfuhr unter 1 bis 3 bezeichneten Verkehrsarten.

Der Spejialhandek umfaßt:
1. die Einfuhr in den freien 

! Verkehr, unmittelbar oder mit 
! Begleitpapieren oder aus dem 
> Zollausschlußgebiet Bremen, von 
! Freibezirken, Niederlagen und 

Konten /
ferner vom Jahre 

1897 ab

I. die Ausfuhr aus dein freien 
Verkehr, einschließlich der unter

(Bier, Branntwein, Salz, Schaum­
wein, Spielkarten, Tabak, Zucker)/ 
ferner vom Jahre 1897 ab

2. die Einfuhr zur Veredelung 
auf inländische Rechnung 
unter Zollaufsicht.

2. die Ausfuhr nach der Verede­
lung auf inländische Rechnung 
unter Zollanfsicht.

1. Gencralhandel.

I"hr
Einfuhr Ausfuhr Darunter Durchfuhr

Jahr
Einfuhr Ausfuhr darunter Durchfuhr^

1 000 Tonnen 1 000 Tonnen

>894 35 167,» 25 918,» I 973,« 1899 48 273,8 33 697,, ^ 2 370,0

95 35 682,» 26 953,» 1 980,« ! 1900 49 491,« 36 318,1 II 2 5»9,o
9Ü 39 934,4 29 223,« 2154,l 01 47 829,0 35 796,« 2 472,s
97 43 589,« 31 346,1 2 256,8 02 46 573,r 38 514,9 2 439,»
98 45 926,o 33 394,0 2 307,» 03 51 296,7 42 229,8 2 860,«


